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Hirſchberg, Sonnabend den 4, Oktober. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten 


Deutſechland. 
Preußen. 
8 Hirſchberg, den 30. Septbr. 
ſtern Abend ward uns die betrübende Nachricht, daß 
Se, Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
Karl von Preußen zu Berlin am 28. Septbr., Abends 
um 11½ Uhr, unerwartet aus dieſem Leben geſchieden ſei. 
Oeser Todesfall, durch welchen nicht blos die Königliche 
Familie, ſondern das ganze Land in Trauer verſetzt worden 
, wußte ganz beſonders in unſerm Thale einen ſchmerz⸗ 
5 ichen Eindruck hervorbringen. Faſt dreißig Jahre find 
oerfloſſen, feitdem Se. Königliche Hoheit durch den Ankauf 
des Rittergutes Fiſchbach ein Mitbewohner unſers Thales 
urde, und welche frohe Ereigniffe ſich hieran knüpften, 
welch eine reiche Quelle des Segens dies für Viele, ſehr 
ele wurde, wird in unvergeßlichem Andenken bleiben. 
Das ganze Land trauert mit dem Königlichen Hauſe um den 
Verluſt des um den Staat höchſt verdienten Prinzen; unfer 
Thal aber, und vor allem Fiſchbach trauert um den Freund 
der Armen, der ſich, gleich Seiner Ihm vor fünf Jahren 
borangegangenen Gemahlin, in den Herzen fo Vieler, deren 
f Thränen durch feine hochherzige Hilfe getrocknet wurden, ein 
upvergängliches Denkmal geſtiftet hat. Fiſchbach, das 
zende Fiſchbach, wo fo oft das edle Fürſtenpaar weilte 
unnd auf jedem Seiner Schritte Spuren Seines menſchen⸗ 
ſceundlichen Wohlthuns hinterließ, wird fortan eine weh⸗ 
müthige Erinnerung an erhabene Fürſtentugenden ſein und 
de ſpäteſten Geſchlechter noch werden das Andenken des 
ahingeſchiedenen in dankbarer Verehrung feiern. 
Uucber die letzten Lebenstage des durchlauchtigen Fürſten 
and Herrn theilt die Preußiſche Zeitung Folgendes mit: 
„Se. Königl. Hoheit kehrten am 24. Septbr. von einer 
Reife, die Höchſtderſelbe zur Stärkung Seiner Geſundheit 


Wilhelm nicht mehr. 


unternommen hatte, und vom Beſuche Seiner Königlichen 
Kinder nach Berlin in erfreulichem Wohlſein zurück, über 
raſchte den König, die Königin, den Prinzen Albrecht und 
Prinzen Adalbert (Seinen Sohn) im Opernhauſe und wurde 
von Denfelben mit herzlicher und freudiger Begrüßung 
empfangen. 
Er Seine Reiſe nach Italien anzutreten. Am geſtrigen 
Sonntage ſpeiſte Er, wie in der Regel, in Geſellſchaft 
Seines Sohnes, des Prinzen Adalbert, und begab Sich 
um 9 Uhr nach dem Nachteſſen zu Bette. Unruhe und 
innere Beklemmung ließen Ihn jedoch nicht ſchlafen; der 
Prinz verließ daher das Bett. Der Kammerdiener fand 
Höchſtdenſelben ſchon in einem bedenklichen Zuſtande, und 
noch ehe der ſogleich herbeigerufene Arzt erſchien, war Prinz 
Er ſtarb am 28. Septbr., Abends 
11½ Uhr, im 69. Jahre Seines Lebens. 
Schmerzlich überraſchte die Nachricht von Seinem Tode 
die Glieder der Königlichen Familie. Um 11 Uhr trafen 
des Königs Majeſtät und Ihre Majeſtät die Königin im 
Schloſſe ein. Um 12 Uhr verließen Ihre Majeſtäs auf das 
tiefſte ergriffen wieder die Wohnung des Hochfeligen Prinzen. 
Des Königs Majeſtät verweilten noch lange Zeit an dieſem 
Orte, der mit ſtummer Beredſamkeit die Vergänglichkeit] 
des Irdiſchen und die ewige Ruhe der Seligen predigt. 
Mit aufrichtiger Theilnahme ward die Trauernachricht 
vom Volke empfangen. Von Mund zu Mund eilte die 
Todesbotſchaft und breitete ſich mit Schnelligkeit über die] 
ganze Stadt aus. Viele eilten nach dem Königl. Schloſſe. 
um wenigſtens der Stätte nahe zu ſein, an er der ii 
geliebte „alte Herr“ fein Leben ausgehaucht, Be. 

Des verewigten Prinzen Wilhelm Könige, Hoheit hal 
ſchriftlich den Wunſch ausgeſprochen, daß Sein Leichen 
begängniß ohne Prunk ſtattfinde. Es wird demnach ein. 
(39. Jahrgang. Nr. 80.) ! 


Ende der gegenwärtigen Woche beabfichtigte | 4 


ker 
= 


finden, fondern die Allerhöchſten und Hohen Leidtragenden 
werden ſich im Dome zum Trauergottesdienſt verſammeln. 
Dagegen dürften die militairiſchen Ehrenbezeigungen für, 
den hohen Verewigten nicht unterbleiben. 

Von dem zweiten Dragoner- Regiment, deſſen Chef der 
verewigte Prinz war, ſind ein Stabsoffizier, ein Rittmeiſter, 
ein Lieutenant, ein Wachtmeiſter und ein Gemeiner hierher 
befohlen worden, um bei der feierlichen Beiſetzung des 
hochverehrten Negiments= Chefs zugegen zu fein, 


Der Staats⸗ Anzeiger berichtet über den Tod des edlen 
Fürſten wie folgt: 

RR? Berlin, den 29. Septbr. 
Se. Majeſtät der König, Ihre Majeſtät die Königin, Se. 
Königliche Hoheit Prinz Adalbert, als einziger hinterbliebe⸗ 


ner Sohn und nächſter hoher Leidtragender, wie auch das. 


ganze Königliche Haus, ſind durch das geſtern Abend er⸗ 
folgte Ableben Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 


Friedrich Wilhelm Karl von Preußen, Oheim 


Sr. Majeſtät des Königs, in die tiefſte Betrübniß verſetzt 
worden. 


ED Hochfelige Prinz war der jüngfte Sohn König Fried⸗ 
rich Wilhelm des Zweiten Majeſtät und zu Potsdam am 


3. Juli 1783 geboren, auch daſelbſt am 10ten deſſelben 
Monats von König Friedrich dem Großen Selbſt zur Taufe 
gehalten. Im Jahre 1804 vermählten Sich Se. Königl. 
Hoheit mit der verewigten Prinzeſſin Marie Anne von 


Heſſen⸗Homburg und führten mit Höchſtderſelben eine lange 


und glückliche Ehe. In dem Kriege des Jahres 1806 führ⸗ 
ten Se. Königliche Hoheit zuerſt die Waffen, und es wurde 
Ihm in der Schlacht bei Auerftädt bei einem von Höchſtdem⸗ 
ſelben angeführten Kavallerie-Angriff das Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen. Im Jahre 1808 übernahm Se. Königliche 
Hoheit auf den Wunſch des Hochſeligen Königs Majeftät 
und aus Liebe zum Vaterlande eine Sendung nach Paris, 
um wo möglich eine Erleichterung der Laſten, welche der 
Tilſiter Frieden dem Staate auferlegt hatte, zu bewirken, 
und bei dieſer Sendung und in den folgenden Jahren ſtärkten 
Se, Königliche Hoheit die Zuverſicht aller Palrioten durch 
die unerfchlitterliche Ueberzeugung, daß Preußen ſich wieder 
erheben werde. Als dieſe Zeit der Wiedergeburt des Va⸗ 
terlandes gekommen war, nahm Se. Königliche Hoheit an 
den glorteichen Befreiungskriegen von 1813 bis 1815 rühm⸗ 
lichen Antheil und gereichte dem Heere zu einem erhabenen 
Vorbilde von Hingebung und Tapferkeit. 
In der Schlacht bei Groß⸗Görſchen warf der Hochſelige 
Prinz an der Spitze des brandenburgiſchen, jetzt ſechsten 
Käraſſier-Regiments eine feindliche Abtheilung zurück, und 
es wurde Höchſtdemſelben bei dieſer Gelegenheit abermals 
ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Hierauf kämpfte der 
verewigte Prinz mit in den Schlachten an der Katzbach und 


bei Leipzig, nachher führten Sie zuerſt sine Brigade, dann 
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= Trauerzug von dem Schloſſe nach dem Dome nicht ſtatt⸗ 


bei Belle-Altiance führte Se. Königliche Hoheit die Riſer 
Kavallerie des vierten Armee⸗Corps. en 

In der auf den glorreichen Krieg folgenden Frieden 
bekleidete der Hochſelige Prinz dreimal das zwiſchen einm 
preußiſchen und einem öfterreichifchen General abwechſeun 
Gouvernement der Bundesfeſtung Mainz. Die unruhig 
Zeitläufte des Jahres 1830 entzogen dem verewigten Priny 
das Glück eines ſtillen und zurückgezogenen Lebens, inden 
Sie von des Hochſeligen Königs Majeftät zum Genen 
Gouverneur der Rheinprovinz berufen wurden, in fa} 
ein Jahr lang bekleideten Stellung Ste Sich die allgemeine 
Verehrung und Liebe der Bewohner jener Provinz erwarben, 

In den letzten Jahren des Lebens wurde Se. Königlide 
Hoheit von ſchwerer Heimſuchung betroffen, indem Sie gl 
erſt den ſchmerzlichſten Verluſt der innigſt geliebten Gemali 4 
bald darauf den frühen Tod eines hoffnungsvollen Sohn, 
des Hochſeligen Prinzen Waldemar Königliche Hoheit, u | 
überwinden hatten; Se. Königliche Hoheit ertrugen da 
Prüfungen Gottes mit chriſtlicher Faſſung und Ergebenhl 
und wendeten Ihre volle Liebe und Anhänglichkeit Höchſthat 
übrigen Kindern, dem Prinzen Adalbert, der Prinzeſſt 9 
Eliſabeth von Heſſen und bei Rhein, Königliche Hoheiten un“ 
der Königin von Bayern Majeſtät zu, Höchſtwelche num 
mehr Sich bei dieſem ſchmerzlichſten Todesfall des geliebte 
Vaters unter Gottes Willen beugen. i Be 

Nach einem Anfall von Grippe, welcher Se. Königlich!“ 
Hoheit vor zwei Jahren betroffen hatte, erlangte Höch 
ſonſt ſehr feſte Geſundheit die frühere Stärke i, 
Im März dieſes Jahres wurde der Hochſelige Prinz bah g 
einem fo heftigen Bruſtleiden befallen, daß Sie Selbſt Ihn 
Tode entgegenſahen und Sich mit christlicher Standhoſſt is 
keit und Seelentuhe und mit der vollſten Gewißheit eng 
befferen Lebens darauf vorbereiteten. Mit Gottes Hilfe g 
die Gefahr damals vorüber, und der verewigte Peng N 
langte, wiewohl nicht im vollen Maße, wieder zu einer fin 
lichen Geſundheit, man hoffte, daß, nachdem Sie mahtet 
Wochen in Homburg den marienbader Brunnen getrunken 
hatten, eine Reiſe nach Italien ſolche ganz wieder befeflgen 
werde, als Se. Königliche Hoheit vor einigen Tagen ind 
einer Erkältung von einer Affection der Bruſt befallen wu, 
welche indeſſen zu keiner Beſorgniß Veranlaſſung gab, 
daß Höchſtderſelbe Sich bis geftern Abend der Untethallul 
Höchſtdero Herrn Sohnes, des Prinzen Adalbert single 
Hoheit, erfreute und nur der Vorſicht halber auf ka N 
Rath Sich früh niederlegte. Kurze Zeit danach 1 1 755 
ängſtigungen ein, und ein plötzlich hinzutretendet Schl 4 
fluß führte um halb zwölf Uhr ein ſanftes Ende herbel. 10 | 

Die erhabenen Tugenden des verewigten 1 fir 3 
höchſte Ehrenhaftigkeit und Tapferkeit, der edeifte S 110 4 
alles Gute, ein Pflichtgefühl, welches zu jeder Aufepfe , 


‚für feinen Königlichen Herrn und für das Vateand fh 


a mit war, verbunden mit der größten Anſpruchsloſigkeit 
ud dem reinften Wohlwollen, ſichern Sr. Königlichen Ho⸗ 
it ein unvergängliches Andenken in Aller Herzen, und es 
bltd diefer Todesfall von der ganzen Nation mit um fo 
f | größerem Schmerz und Wehmuth empfunden, als ihr das 
uach der letzte der Geſchwiſter des Hochſeligen Königs Ma⸗ 
ät entriſſen worden iſt. ER 8 


1 | Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs ift der Sarg 
im lt der ſterblichen Hülle des hohen Verewigten, dem legt: 


1 Felbmarſchall gebührenden Ehrenbezeigungen abgehalten. 


Berlin, den 29. September. Auf der Potsdam⸗Mag⸗ 
belurger Eiſenbahn drohte dem Perſonenzuge ein entſetzliches 
N Ungtidt, das glücklicherweiſe noch in mäßigen Grenzen ge⸗ 
leben iſt, obwohl es nicht gänzlich hat abgewendet werden 
ihnen. Auf einer nach Magdeburg veranſtalteten Extra⸗ 
1 1 wurden ohngefähr 1800 Perſonen befördert. Die 
| Rüdfahrt geſchah Abends in 3 Zügen, die je zehn Minuten 
boch einander abgingen. In der Gegend von Burg brach 
im etſen Zuge am zweiten Perſonenwagen eine Feder und 
der zug gerieth ins Stocken. Die Bahnwärter wurden 
dich das düſtre Regenwetter verhindert den Unfall zu bemer⸗ 
A ki und gaben daher kein Signal zum Halten. Als der 
0 Ani Bug nun heranbrauſte, bemerkte der Lokomotivführer, 

I der eite Zug vor ihm lag; er ſuchte zwar auf alle 

Weise ſeinen Zug zum Stehen zu bringen, wodurch aller⸗ 
I dings ein gräßliches Unglück verhütet wurde; dennoch aber 
am der erſte Zug einen fo heftigen Stoß, daß drei Per⸗ 
Anenwagen zertrümmert und 40 bis 50 Perſonen mehr oder 
Memiger beſchädigt wurden. Glücklicherweiſe beſtehen die 
10 a tiften Verletzungen in leichten Quetſchungen. Viele Ver: 
Fundete blieben in Burg zurück, die übrigen letzten ihre 
i fee nach Berlin fort, wo der Zug, ſtatt um 10 Uhr, erſt 
geh Morgens um 5 Uhr ankam. 


1 u alleldorf, den 28. Septbr. Heute Mittag wurde 
DE in Stindehauſe des Schloſſes durch den Königlichen Kom⸗ 
I 0 05 b. Kleiſt Retzow der cheinifhe Provinzial⸗Landtag 
Mi als eröffnet. Vorher war evangeliſcher und katholiſcher 
fl dien: In der evangel. Kirche predigte der Paſtor 
10 EN über Matth. 6, 33: „Trachtet am erſten nach dem 
i Rache Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch 
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ſolches alles zufallen.“ Der Redner führte den Gedanken 
durch, wie Chriſtenthum und chriſtliches Leben den Staat 
wie den Einzelnen durchdringen müſſe und wie nur auf dem 
Fels des Glaubens das Gemeinweſen ſicher beruhe. „Wir 
brauchen,“ ſpracher, „Staatsmänner, wir brauchen Beamte, 
die auf dem Boden des göttlichen Wortes ſtehen und die da 
voran leuchten als ein Vorbild und Muſter jeglicher Tugend 
und chriſtlichen Wandels: das brauchen wir und Gott iſt 
gnädig geweſen, er hat es uns gewährt.“ Er erinnerte dann 
an die ſtürmiſchen Jahre der letzten Vergangenheit, voll 
Ueberhebung und Unglauben, er gedachte ſpeziell der ſchmach⸗ 
vollen Ereigniſſe, mit welchen Düſſeldorf ſich befleckt, jener 
Zeit, wo es ihm nicht geſtattet geweſen, von geheiligter 
Stätte ein Gebet für den preuß. Thronfolger zu ſprechen, 
er mahnte in kräftigen Worten, feſtzuhalten an den von 
Gott eingeſetzten heiligen Ordnungen, und unterthan und 
gehorfam zu fein der Obrigkeit, die da Gewalt über uns 
hat, er rief endlich den Segen des Himmels herab auch über 
den Landtag, der heute fein Werk beginne, daß er es vollende 
in dem Geiſte der Weisheit und der Zucht und der Treue, 
zum Heile der Provinz und des geſammten preußiſchen 
Vaterlandes. f 5 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 26. September. Es iſt jetzt hier dle Ein⸗ 
richtung getroffen, daß die Zeitungen auf der Kommandantur 
erſt durchgeſehen werden, ehe ſie von der Poſt abgegeben 
werden dürfen. Ausgenommen hiervon find nur die Ober⸗ 
poſtamtszeitung, die Kaſſelſche Zeitung und der Volksfreund. 
Dadurch entſteht nicht bloß eine verſpätete, ſondern eine 
völlig unbeſtimmte Abgabe, denn die Poſt iſt nicht im Stande 
die Zeit anzugeben, wann die Zeitungen abgeholt werden 
können. 55 REN SEE ST 

Die Verwaltung wird völlig reorganiſirt, wobei viele Bes 
amte in ihrem bisherigen Dienſteinkommen verkürzt werden. 
Eine Klage darüber iſt nicht wohl anzubringen, denn die 
Gerichte, wenn ſie elne ſolche annähmen, müſſen befürch⸗ 
ten ſelbſt vor ein Ktiegsgericht geſtellt und verurtheilt zu 
werden. N $ N 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt, den 27. Septbr. Bei allen Regierungen 
Deutſchlands ſcheint ſich die Ueberzeugung immer mehr und 
mehr Eingang zu verſchaffen, daß es die Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung gebietet, gegen die hier und in andern deutſchen 
Städten überhandnehmenden kommuniſtiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Vereine der Handwerksgeſellen ernſte Maßregeln zu ergrel⸗ 
fen. Daß der friedliche Bürger von dem Abgrunde, der 
ſich unter ihm aufthut, um ihn zu verſchlingen, nichts ahnt 
und keinen Begriff von dieſen Verſchwörungen hat, die in 
ſelnen Umgebungen angezettelt werden, zeige von einer ſehr 
beklagenswerthen Unachtſam keit. 


% 


OGeſter reich. 

Wien, den 28. Septbr. Bei dem Einzuge des Kaifers 
von Oeſterreich in Mailand befand ſich unter andern mili⸗ 
täriſchen Notabilitäten auch der preußiſche General v. Wran⸗ 
gel an der Seite des Feldmarſchalls Grafen von Radetzky. 
Der Kaiſer wird eine Fahrt auf dem Lago maggiore vor⸗ 
nehmen und ſich dann über Seſto Calende nach Somma 
begeben, wo ein großartiges Haupt⸗Manöver den Schluß 
der Truppen Uebungen bilden wird. Es werden gegen 
60,000 Mann Truppen vereinigt ſein. 8 

Mailand, den 25. Septbr. Auf dem Wege nach dem 
Lago maggiore wurde der Kaiſer von der Bevölkerung auf 
das freudigſte begrüßt. Während der Fahrt auf dem See 
nahten ſich beſtändig Fahrzeuge, um den Monarchen zu be⸗ 
grüßen. Auf der Rückfahrt nach Seſto Calende begegnete 
der Kaiſer dem preußiſchen General von Wrangel, welcher 
auf die Einladung des Kaiſers das Dampfboot beſtieg und 
mit dem Kaiſer die Fahrt fortſetzte. 


i Nranſreich. 

Paris, den 20. September. Unter den literariſchen 
Kuriofitäten, womit wir Zeit zu Zeit beglückt werden, zeich⸗ 
net ſich ein von einem gewiſſen Saint Bonnet herausgege⸗ 
benes Buch unter dem Titel „von der Franzöſiſchen Reſtau⸗ 
ration“ aus. Es befindet ſich darin unter andern folgende 
Stelle: Ein geiſtreicher Mann, der die Gewalt in Händen 

hat, muß zwei Dinge thun; er muß eine allgemeine Be⸗ 
ſchlagnahme aller ſchlechten Bücher anordnen, und ſofort 
alle Elementarlehrer, die aus Normalſchulen hervorgegan⸗ 
gen find, verabſchieden.“ 

Das Teſtament des General Lopez iſt in Paris angekom⸗ 
men. Der Teſtamentsvollſtreker des Generals hält ſich hier 
auf. Ihm iſt das Teſtament von der fpanifchen Regierung 
zugeſandt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 27 September. Kinkel befindet ſich 
ſeit vierzehn Tagen in Amerika und wird nicht vor dem Ja⸗ 
nuar in England zurückerwartet. 
Die Legung der unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Calais 
und Dover iſt wieder verunglückt. Nachdem der Telegraph 
bis auf eine Entfernung von 3½ engliſche Meilen von der 
franzzſiſchen Küſte gelegt war, fand es ſich, daß das 24 
engliſche Meilen lange Metall» und Guttapercha⸗Tau nicht 
reichte. Theils ſchiebt man die Schuld der Verrechnung auf 
einige Vertiefungen im Meeresgrunde, welche bei der vor⸗ 
hergegangenen Meſſung dem Senkblei entgangen ſind, theils 
auf die Gewalt der Winde, welche die Schiffe von der ab⸗ 
geſtellten Linie abzugehen zwang, wodurch mehr Tau aus⸗ 
gegeben wurde, als man anfangs berechnet hatte. Die Frage, 
was nun zu thun. ſef, ſſt um To ſchwerer zu beantworten, da 
in . Tagen die Periode der Aequinoctialſtürme begin⸗ 
nen wird. 3 ER 
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Atalien. ee) 
Nom, den 20 September, Die Verumglimpfungn 
und Verſtümmelungen heiliger Bilder und Statuen meh 
ſich in ſehr betrübender Weiſe. So wurde in der vera 
nen Nacht abermals ein ruchloſer Vandalismus an en 
auf öffentlicher Straße aufgeſtellten Muttergottesbilde verlh, f 
Der Papſt hat die von der General⸗Konfulte verurtheſln 0 
Verbrecher, welche zur Zeit der Anarchie die Wagen der Kir, f 
dinäle verbrannten, begnadigt. . 


Der Dorf ſchulze. ee 
(Eine Dorfgeſchichte.) 2 


(Bortfegung.) ah 
II. West 12 0 
Das eigentliche Volksfeſt hatte begonnen, wonach ſh f 


die Jugend fo lange geſehnt. Die Sonne richtete bene ß 
ihren Lauf von der Gipfelhöhe des Tages abwärts un 1 
ein feiner Regenſchauer, der kurze Zeit die Flur mik ek f 
nem hellen Silbergewebe, vom Sonnenſtrahl erglänen, | 
hatte ſowohl die lechzenden Pflanzen erfrischt und die ſeſ, 
gende Atmosphäre abgekühlt, als auch das herbſtliche Gr 
der Blätter mit glänzender Frühlingsfarbe übertändt | | 
Nur noch hie und da blitzte ein erſterbender Demanttte | € 
pfen im Graſe. e 
Eine große Wieſe, die fi wie ein grünſeidener Tephih | ı 
am nahen Wäldchen entlang zog, diente zum Tummeh ö 
platz für die fröhliche Dorfjugend wie für die zufriedenen hi 
Alten, die ſich um ihren gefüllten Bierkrug gefeaart, in 
Erfahrungen und Freuden mittheilten. 5 ri 10 
Am Saume des Waldes unter den rauſchenden Ehen 0 
bäumen, die mit ihren lockigen Häuptern beifällig dun g 
munteren Treiben des Dorfes zunickten, thronte aufge ö 
umlaubtem Orcheſter die kleine Kapelle und spielten 9 
luſtigen Tanze auf ſchwellendem Raſen auf. 25 0 
Der gnädige Herr hatte bereits fein vorſchriftamaſſ 4 
Tänzchen mit Lenchen gemacht und der „ Schloßſuntn |) 
der gerade von der hohen Schule zurückgekehrt war, hal 
das ſchlanke Lieschen im wirbelnden Tanze herumgedrehh 
daß ihr vor Verlegenheit das ängſtliche Herz ums Nicht g 
pochte und lebhafter Purpur bis unter den Scheitel ihr 
Haare ſtieg. Auch die gnädige Frau hatte ber Ehre hab 4 
ber mit dem Vormäher ſich einmal in ſchwerfällgem il 1 
zer herumgedreht. a a e 
Eben waren die Herrſchaften aufs Schloß kurüchehn f 
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und nun begann die unumfehränktefte Heiterkeit allein 
n ihr Stepter fiber dies fröhliche Völkchen auszuſtrecken. 
lenchen mit klopfenden Schläfen und wogendem Mieder 
ſeog aus einem Arm in den andern. Jeder wollte mit 
far jugendlichen Königin tanzen. Und wie fie ſich dort 
fünfe aus dem umſchlingenden Arme wand, un dem krei⸗ 
faden Wirbel zu entgehen; dort ein freundliches Wort 
bes Dankes ſpendete; dort dem ſtürmiſchen Wirbel ihres 
furgen Tänzers Einhalt that, uud doch immer wieder 
gleich leicht beſchwingter Elfe in die Reihen der Tanzen: 
ben zurückkehrte, hätte man in dem zierlichen Wuchſe, der 
ſchlanken Taille und dem naiv⸗graziöſen Weſen kaum das 
Kind eines Bauern vermuthet. Dafür ging aber auch 
ns zwanzigjaͤhrige Lenchen bereits ſeit drei Jahren täg⸗ 
lch in das nahe Städtchen, und manche ihrer vornehmen 
I freundinnen mußten ſich geſtehen, daß das Dorfkind 
icht bloß den ſtädtiſchen Schönen, unbeſchadet ihrer na⸗ 
tirihen Anmuth, einen Schatz von Anftand und Takt 
gelernt, ſondern ihre Lehrer immer gar oft durch ihren 
mtirlihen Verſtand und richtiges Gefühl ſelbſt beſchämte. 
Was Wunder alſo, daß dafür auch die Burſchen aus dem 
Dotſe und wenn es die keckſten waren, ihr nur mit ehr: 
ablalger Scheu nahten, die fie mit zutraulicher Freund⸗ 
„ Achlelt erwiederte. Das ſchelmiſche Lieschen dagegen lachte 
0 ind neate mehr als ihrem armen Karl lieb geweſen, 
enn er nicht durch feine Abweſenheit in der Stadt ver: 
dert worden wäre, hier Eiferſuchtsgrillen zu fangen. 
chen gehörte zu jenen Geſchöpfen, die ihre Jugend 
getrübt, weil leidenſchaftslos, genießen. Sie liebte 
en Karl weil er am beſten tanzte und ein ordentlicher 
MM fftiger Vurſche war, daß er fie heirathen würde, ver⸗ 
ſund ſich von ſelbſt. So hatte fie keinen Kummer, fon: 
dem gab ſich in ihrer kindlichen Unſchuld jedem Vergnügen 
liz, das ihr das kleine Dörfchen bot. Selbſt ein ſaurer 
Ack ihres eiferſüchtigen Seladon konnte fie nicht aus 
„ in Faſung bringen, er wurde weggeſcherzt, weggelä⸗ 
0 gel, weggeſtreichelt und allenfalls weggeküßt. 
% Schon wurden der Bäume Schatten länger, die die 
henden Paare vor dem glühenden Blicke der Soune 
«| Kitten, als ſich plötzlich Lieschen mit einem leiſen Freu⸗ 
h lichte von dem Arme ihres Tänzers losriß und die 
. e entlang eilte, auf der ein Reiter einhergetrabt kam. 
| 105 ſchwang ſich herunter und bald darauf begrüßte 
1. Riechen jubelnd ihren Karl, der ſoeben aus der Stadt 
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zurückkehrte. Halb ſchmollend hörte ſie, daß er ſich noch 
erſt auf dem Schloſſe ſeines Auftrages entledigen müſſe, 
bald ſtrahlte aber ihr erhitztes Geſichtchen vor Freude, 
als er ihr ein Briefchen für ihr liebes Lenchen aushän⸗ 
digte, über deſſen Schreiber unſer Karl ein ſehr gewiſſen⸗ 
haftes Stillſchweigen beobachtete, das ihm aber Lieschens 
Schlauheit doch vielleicht abgelauert hätte, wenn nicht 
der redliche Burſche auf den vier Beinen ſeines Pferdes 
der Verſuchung entflohen wäre, ſeiner kleinen neugierigen 
Herzenskönigin zu Liebe ein einem Freunde gegebenes 
Verſprechen zu vergeſſen. he 
Lieschen eilte jetzt zu der unermüdlichen Tänzerin, 
deren natürlichen Frohſinn ihren Herzenskummer bewäl⸗ 
tigt hatte und [hob ihr das niedliche Briefchen mit dem 
bunten Siegel zwiſchen die Finger. Lenchen ging damit 
verlegen ins nahe Wäldchen, las, preßte nur mit 
Mühe eine heftige Wallung des Buſens, die das Mieder 
zu ſprengen drohte, in ihre Bruſt zurück und lehnte dann 
ſprachlos und zitternd noch lange an dem Baume, deſſen 
Stamm die jähe Wirkung des freudigen Schreckens gemil⸗ 
dert und ihre zitternden Kniee gehalten hatte. f 
Otto, ihr theurer Otto, hatte ihr aus dem nahen 
Städtchen geſchrieben, daß er noch heute zu ihr eilen 
werde, um die wiederzuſehen, der allein ſein Herz gehöre. 
Am Abhange, der ſich nach dem kleinen Waldbach zu⸗ 
neigt, in der Nähe des ſogenannten „Huſarenſteins“ 
wollte er ſie noch heut erwarten, ſobald die Sonne ihre 
letzten goldnen Strahlen durch das Zwielicht der ſchat⸗ 
tigen Bäume ſenden werde. i 3 
Während hier der Schall der Hörner und Flöten 
immer neue Tänzer in den krelſelnden Wirbel zog, ſaßen 
der Dorfſchulze Juſt, ſeine Nachbarn, ein Thüringer 
Winzer, der bei einem Vetter im Dorfe zum Beſuch war, 
und überhaupt die vornehmſten Ackerwirthe des Dörf⸗ 
chens an einem kleinen Tiſche, ſchmauchten ihr kurzes 
Pfeifchen und plauderten bei ihrem Bierkruge nach Her⸗ 
zensluft, er : 
„Ja,“ bekräftigte eben der Thüringer Vetter; „das 
muß wahr ſein, ſchön iſt's in unſerm Thüringer Lande, 
wo die Weinberge mit dem dichten Tannenwalde wechſeln, 
in welchem ſich noch der Hirſch das Geweih abſtößt und 
die Hegjagden durch das Gehege ſtürmen. Dafür find 
wir aber auch mehr denn andre Gebirgsleute mit Kobolden 
und Geiſtern geplagt.“ : * 


— 


ringer,“ warf einer der Gäſte ein, „den wilden Jäger 
wollte ich allenfalls gelten laſſen, aber Kobolde! nein! 
dazu haben wir einen zu aufgeklärten Pfarrer.“ 

„Auch dieſes Spuckgeſpenſt hat nur die Unwiſſenheit 
in die Köpfe der Menſchen geſetzt,“ bemerkte hier der 
ehrwürdige Juſt und fügte, indem er ſein Käppchen lüf⸗ 
tete hinzu: „Gott iſt barmherzig und läßt den Sünder 
nicht ewig büßen.“ 

„Nein,“ rief der Thüringer hartnäckig; „von dem 
grauen Köhler an der Rudelsburg hat mir ſchon mein 
Großvater erzählt, daß er jedes Mal erſcheint, wenn 
der Wein nicht geräth.“ 

„Nun“ meinte Nachbar Kunz, idem er ſeine Pfeife 
bedächtig in den andern Mundwinkel ſchob, „ſo eigentlich 
haben wir hier auch ein ſolches Geſpenſt, aber man weiß 


auch nicht, wer es ſchon geſehen hat.“ 
y lind das wäre?“ fragte der Thüringer neugierig. 


Der todte Huſar,“ entgegnete jener ruhig. 

Todtenbläſſe überzog bei dieſem Namen des Dorf: 
ſchutzen volles Geſicht und wieder konnte man an ſeinem 
Auge den erwähnten ſchwermüthigen Zug . 
Währen? der Thüringer zu erzählen bat. 


„Vater Juſt“ — riefen Alle „Ihr wißt's am Beſten, 


ihr müßt erzählen." / 

„Ich?“ rief jener erſchrocken, doch bald wieder ge⸗ 
ſammelt entgegnete er, indem er aufſtand: „die Sache 
iſt mir immer nahe gegangen. Erzählt Ihr nur, Nach⸗ 
bar Kunz, ich werde indeß einmal nach dem jungen Volke 
ſehen.“ 

Während der Dorfſchulze mit dieſen Worten den Tiſch 
verließ, und ängſtlich den perlenden Schweiß von ſeiner 
bleichen Stirn wiſchte, begann der Erzähler: 


„Im Frühjahr des Jahres 1816, als die letzten Sol: 


daten aus Frankreich zurückgekehrt waren, — unſer 
Schulze hatte ungefähr vier Jahre vorher Hochzeit ge: 
macht — verbreitete ſich eines Morgens im Dorfe die 
Nachricht, daß am Waldbach, gerade wo der Abhang 
am ſteilſten war, ein todter Huſar liege. Es wurde nach 
den Gerichten geſchickt und als der Schulze, eben unſer 
Vater Juſt, hinzutrat, wurde er kreideweiß und wäre 


beinahe umgeſunken vor Schreck über den Aublick, der 


ſich ihm zeigte. 
e junger Soldat, wahrscheinlich aus der Cam⸗ 
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„„O, ihr denkt wohl mit uns zu ſcherzen, Vetter Thlü⸗ 


weniger als eine willenloſe, lebloſe Puppe iſt, 


wilt 
zwar ſchon an auf dem Seifen eine Pfütze Blut RN In 
und daraus geſchloſſen haben, daß dem Hufaren Idon 
oben der Schädel müſſe eingeſchlagen worden fein, inf In,, 
wurde Nichts darauf gegeben. Wem der Todte angeht hör, ind 
iſt nicht ermittelt worden. Aber ſoviel iſt gewiß, ß 100 
ſeitdem auf dieſer Stelle immer ein unheimliches ul, 1 
ſchen oder Stöhnen zu hören iſt. Kurz, Niemand wh 
ſich vorbeizugehen, der nicht erſchreckt 0 komm 
will.“ 


00 


e nicken geſehen haben!“ I. 
„Und die lahme Elsbeth“ rief ein Anden bu 0 
„bat einen Reiter ohne Kopf vom Felſen Haute 4 


ſehen.“ Om 
„Das macht“ — belehrte der Thüringer — u 11 


er nicht in heimiſcher Erde ruht; er ſucht feine Heimah⸗ u 
Nun war den Erzählungen der ſchauerlichſen AG; 
Bahn gebrochen. Auch Vater Juſt geſellte ſich wi 
dazu, dien aber als TS Mann, we in 1 N 


von Natur. i 
So faßen hier die Männer plaudernd, Ki ie 
dende Sonne Jung und Alt unter Bortritt des ruft | 
nach dem Dörfchen zurückrief. 
(Fortſetzung folgt. 9 5 


Aus denn Briefe eines e Unbefangeneh I 


Es iſt eine der wunderlichen Lehren des fogenannta, in lite 
ſtitutionalismus, daß man die Perſon des Königs 0% fin, 
zum Gegenftande einer Beſprechung machen bürſe. N m ‚tn 
dem Vorwande, die Perſon des Königs recht hoch nn Ann 
will man fie aber nicht bloß aus dem Sturme der 10 0 0 Andere 
ſondern auch aus dem Herzen und Leben des wü 100 
fernen. Freilich, wo die men wa 0 
licht worden, d. h. wo der König nich mie wich ji 
wird auch das , g. 


die Majoritäten nach Belieben ſpielen, 10 e erde I 


tereſſe an feiner Perſon allmälich ein 


na das Schweigen über dieſelbe ſehr erleichtert. Den⸗ 
N hat auch in ſolchen Eonftitutionellen Staaten nicht vers 
it werden können, daß, je ängſtlicher einerſeits die 
ſche Diskuſſion über den König vermieden wurde, deſto 
ife die heimliche Verleumdung und Herabwürdigung 
fü ie Peron um ſich griff. Glücklicherweiſe hat in Preußen 
je König noch etwas anderes und mehr zu bedeuten als 
iferhin in Frankreich und noch jetzt in Belgien, daher 
duden ſelbſt diejenigen, die politiſche Bildung und konſti⸗ 
M tionelies Bewußtſein für ſich in Anſpruch nehmen, oft 
a unwillkürlich von dem Inſtinkt der preußischen Nation 
Ib tet, ihre Hoffnungen und Befürchtungen an die Perſon 
1: 8 Königs zu knüpfen. Aus demſelben Grunde richten 
an ahn guch die Feinde des Königthums ihre Angriffe dahin 
md die kuchloſe Verdächtigung beſchäftigt ſich aber deshalb 
0 gan mit der Perſon des Monarchen. Zu den boshafteſten 
Matdächtigungen, welche die Feinde des Königthums in den 
ii, fingſen Tagen wieder ausgeſonnen und ausgeſtreut haben, 
fa ghet die Rüge, der König und feine Gemahlin neige ſich 
uz katholiſchen Kirche hin. Der König nahm kürzlich bei 


Ls if eine Thatſache, daß die katholiſche Kirche in Preußen 
h Stellung einnimmt, wie ſie ſelbſt in katholiſchen Län⸗ 
em bergeblich erſtrebt worden iſt. Dieſe Thatſache mag 
im ſo mehr guffallen, je inniger man erfüllt iſt von dem 
Anufe Preußens, als der mächtigite proteſtantiſche Staat 
I Kontinentes, ein Hort der evangeliſchen Kirche zu fein 
lud je weniger die Geſchichte Preußens Veranlaſſung bietet, 
ler dle Beſtrebungen des Katholizismus ihm gegenüber, bes 
mers günftig zu urtheilen. Aber noch mehr müßte es ei 
Mtlich auffallen, daß grade diejenigen Proteſtanten, welche 
fe ſch felber weit mehr noch als die Freiheit ihrer Kirche, 
Aim die Freiheit der Kirchenlofigkeit, in Anſptuch nehmen, 
dige darüber erheben, daß die katholiſche Kirche als ſolche 
7 MÖrfige einer vollen Unabhängigkeit und Freiheit iſt: Es 
iR ‚fe in der That ſchwach um die evangeliſche Kirche beſtellt 
0 wenn ſie die Freiheit einer andern Kirche nicht mehr 
1 0 in ſich vertragen könnte; und wenn man dagegen darauf 
10 dime, daß die Proteſtanten in katholiſchen Ländern eine 
1 a Stellung einnehmen, als die Katholiken bei uns, fo 
1 "it man, daß ein proteſtantiſcher Staat eben der Natur 
G Pesteſtantismus halber, eine andere Stellung zu ſeinen 
Ahproteſtantiſchen, als ein katholiſcher zu ſeinen prote⸗ 
glichen Unterthanen haben kann. 5 

„ mehr dieſe Stellung erkannt wird, um fo bereitwilliger 
un evangeliſcher Monarch fein müſſen, die Rechte der 
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katholiſchen Kirche zu ehren, und je mehr er das thut, um 
ſo mehr wird er andererſeits berechtigt und verflichtet, auch 
der Zuſtimmung nicht allein der Proteftanten, ſondern auch 
der Katholiken verſichert ſein zu dürfen, wenn er da mit 
Strenge und Entſchiedenhett auftritt, wo die Kirche über 


jene Rechte hinausgehen oder im Namen derſelben der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden ſollte, Einfluß auf einem Gebiete zu 


gewinnen, auf welchem die Kirche Nichts zu ſuchen hat. 
Umſonſt aber wird man nun nach einer Thatſache ſuchen, 
welche bezeugte, daß der jetzige König von Preußen oder 
feine Regierung dieſer doppelten Verpflichtung uneingedenk 
geweſen wäre; im Gegentheil iſt man bei verſchiedenen Ver⸗ 
anlaſſungen ſo beſtimmt und entſchieden aufgetreten, daß ein 
ſolcher Verdacht nicht aufkommen kann, und der frühere 
Miniſter des Cultus hat ſich in den Kammerverhandlungen 
in einer Weiſe über die Stellung der Regierung zu der katho⸗ 
liſchen Kirche und deren Biſchöfen ausgeſprochen, die es 
nicht zweifelhaft läßt, daß erforderlichen Falls ungerecht⸗ 
fertigte Anſprüche der katholiſchen Kirche eine entſchiedene 
Zurückweiſung zu erfahren hätten. Man wird aber vergeb⸗ 
lich einen Beweis ſuchen, daß der König ſolche Schritte und 
Erklärungen gemißbilligt hätte, oder daß etwa das gegen⸗ 
wärtige Minifterium auf fein Geheiß andere Grundfäge 


adoptirt hätte, 


Wir kommen nun zu einer zweiten Thatſache: Die Er⸗ 
kenntniß, daß die evangeliſche Kirche, wenn ſie nicht ver⸗ 
fallen will, aus ihrer Zerriſſenheit treten und ſich feſter als 
bisher organiſiren und conſolidiren müſſe, hat zu vielfachen 
Beſtrebungen in dieſer Richtung geführt. Da es nun 


Viele gibt, welche ohne Kirche mit einer ſogenannten Ver⸗ 


nunftreligion fertig werden zu können vermeinen, und die 
den Proteſtantismus nur in ſeiner negativen Seite auffaſſen 
und verſtehen können, fo find fie, nicht aus böſem Willen, 
ſondern nur ihrer Natur folgend, bereit, jene Beſtrebungen 
mit einer Hinneigung zum Katholicismus zu verwechſeln. 
Katholiſch und kirchlich iſt für fie gleich bedeutend ges 
worden, und weil es das iſt, ſo mußte auch die evangeliſch⸗ 
kirchliche Richtung des Königs der Einflüſterung Eingang 
verſchaffen, als neigten Se. Majeſtät zur katholiſchen 
Kirche hin. 

Hierzu kommen nun grade die perfönlichen Eigenſchaften 
dieſes Monarchen. Weit entfernt von der Anmaßung, über 
ihn ein Urtheil fällen zu wollen — denn das gehört der Ge⸗ 
ſchichte an — ſcheint es mir doch erklärlich, daß, abgeſehen 
von der Stellung zur katholiſchen Kirche, die dem König ſein 
Beruf, an der Spitze eines proteſtantiſchen Staates zu ſtehn, 


gab, ſchon fein hiſtoriſcher Sinn (ein Sinn, der bei den mei⸗ 


ſten Menſchen fo ganz verloren gegangen iſt, daß er von ih⸗ 
nen nicht einmal mehr verſtanden wird), von der katholiſchen 
Kirche als einer der großartigſten hiſtoriſchen Erſcheinungen 
mit großer Ehrfurcht erfüllt wurde. Es wird ferner Niemand 
beftreiten, daß unſer König feinen könlglichen Beruf mit el⸗ 
nem zarten Gewiſſen auffaßt, Es ſoll hiermit nicht geſagt 


fein, daß er in der Wahrnehmung dieſes Berufes niemals 
geirrt habe oder nicht irren könne. Auch die gewiſſenhafte⸗ 
ſten Menſchen bleiben Menſchen, des Irrthums fähig und 
unterworfen. Aber wenn heute ein Monarch über ſeinen 
Beruf und über die Mittel, ihn zu erfüllen, gewiſſenhaft 
nachdenken will, ſo kann es ihm nicht zweifelhaft bleiben, 
daß dieſelben Beſtrebungen, die den Staat und die Geſell⸗ 
ſchaft aufzulöſen drohen, zuerſt mit der Kirche beginnen müſ⸗ 
ſen, und daß man den Thron vergeblich zu erhalten ſuchen 
wird, wenn man geſtattete, daß der Altar verbrannt würde. 
In der Erkenntniß ſeines Königlichen Berufes und ſei⸗ 
ner heiligen Verpflichtungen als oberſter Biſchof der evange⸗ 
liſchen Kirche in Preußen liegt daher für unſern König nicht 
allein kein Hinderniß, dem Drange und Bedürfniß eines rei⸗ 
chen chriſtlichen Gemüthes nachzugeben, ſondern es mußte 
ſeine Sehnſucht, in der evangeliſchen Kirche ein neues kirch⸗ 
liches Leben zu erwecken und zu geſtalten, hierdurch nur noch 
gefördert werden, und — kirchlich iſt ja eben ſo viel wie 
katholiſch! i 


Wer diefe thatſächlichen und perſönlichen Verhältniſſe bes 


henzollern Katholiken ſind, auf ſeiner Stammburg einen 
katholiſchen Gottesdienſt halten ließen, während ſie ſelbſt mit 
ihrem Gefolge einem evangeliſchen Gottesdienſt beiwohnten, 
oder die Abgeſandten des Erzbiſchofs, zu deſſen Sprengel die 
neuen Unterthanen gehören, freundlich empfangen, — aus 
ſolchen Dingen, ſage ich, eine Hinneigung zum Katholizis⸗ 
mus zu folgern, iſt in der That eine ſolche Abgeſchmacktheit, 
daß ihrer kein einzelner vernünftiger Menſch, ſondern nur 
ein Publikum im Ganzen und Großen fähig iſt. 


Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlungen 
ne in Hirſchberg. 5 
Sitzung vom 26. September 1851. 
I. Gegen den Tagearbeiter Chriſtian Exner von Lomnitz 
war wegen Diebſtahl an Klafterholz Anklage erhoben, und 
ihm zur Laſt gelegt worden, von einer im Gruͤnbuſch ſtehen⸗ 
den Klafter mehrere Scheite entwendet zu haben. Exner 
beſtritt dies, und behauptete ſchon vor längerer Zeit auf der 
Schmiedeberger Straße ein Klafterſcheit gefunden, und dies 


auf feinem Arbeitsplatz in Hirſchberg verwahrt zu haben. eintaͤgigem Gefängniß verurtheilt, 
g Mh Vei lage.). e 
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zur Huͤlfeleiſtung ge e und ſelbſt mit einem 


— 


Dieſes Scheit habe er, um es ſich mit nach Haufe zu nehm, 
durch den Grünbuſch, durch welchen fein Weg führte, getva ne 
Die hierüber vernommenen Zeugen bekundeten nur, daß fiedin 
Angeklagten unfern einer Klafter, an der einige Schelte 
fehlten, mit einem der Holzart nach mit der Klaffer gleich 
Scheite begegnet, aber nicht geſehen hätten, daß derſelbe 
von der Klafter entwendet. Der Königl, Staatsanwalt hie 
hierdurch die Anklage für begründet, und beantragte eil 
Awöchentliche Gefaͤngnißſtrafe. Der Gerichtshof hielt jedoch dun e 
Vergehen fuͤr nicht erwieſen, und ſprach den Angeklagten fü 
2. Der Inlieger Gottlob Renner aus Berbisdorf war wege el 
Koͤrperverletzung angeklagt. Anfang Auguſt d. J. ſiritten ich Mi 
zwei Fleiſchergeſellen im Scherz auf der Berbisdorfer Straß 
Renn er ging vorüber, betheiligte ſich ohne Veranlaſſung , 
dem Streite, und ſchlug den einen der Geſellen mit einer 
einem leinenen Saͤckchen befindlichen Butterbüchſe derartſg h 
den Kopf, daß derſelbe mehrere offene Wunden am Shi) 
und an der Lippe davon trug. Der Angeklagte 10 0 
ton 
ee zu ſein, er habe ſich in den Streit 15 0 
um zu ſchlichten, um den Frieden wiederherzuſtellen, und Hall 
nicht geglaubt, daß er deßwegen beſtraft werden win 
Durch die vernommenen Zeugen wurde aber bekundet, di 
Renner weder gereizt, noch zur Hülfeleiftung aufgeford 
worden ſei, weshalb der Koͤnigl. Staatsanwalt beantrag 
den Angeklagten zu wöchentlichem Gefängnffi zu veruntheſ 
e erkannte auf eine 4woͤchentliche Gefängii |, 
rafe. e 
3. Der Gärtner Karl Meiſſner aus Kunnersdorf halten 
dem dortigen Steuererheber, der zur Beitreibung der Klas 
ſteuer für die Dienſtmagd des Angeklagten beauftragt war ii 
der Bezahlung jener Steuer geſagt, er wiſſe gewiß u die Stan 
nicht abgeführt werden, ſondern wo anders hin page 
würde, und war deswegen wegen Beleidigung eines Be 
bei Ausübung ſeines Berufs angeklagt worden. Di 
0 


ſchuldigte geſtand zu, ſich dieſes Ausdrucks bedient zu 
behauptete aber, er habe hierdurch den Steuererheber n 
beleidigen wollen, und habe mit den Ausdruck e 
gemeint, daß die Steuer in andere Haͤnde uͤberge hen wil 
Der Koͤnigliche Staatsanwalt 1715 hierauf aus, daß! 
beſagte Ausdruck jedenfalls eine Beleidigung des Steuereiſh 
bers enthalte, da hierin die Beſchuldigung der Unterſchlagll 
liege, und beantragte den Meiſſner zu 10 til, Geldſtrafe, 0 
im Unvermögensfalle zu Stägigem Gefängnis zu verurtheſle 
Der Gerichtshof erkannte nach dieſem Antrage, mn 
4. Der Inlieger Benjamin Glogner aus Crommenen 
welcher bereits zmal wegen einfachen Holzdiebſtahl beſteaft 
war bei dem Abhacken einer grünen Fichte betroffen wide 
und war deshalb wegen Aten Holzdiebſtahl angeklagt, O 
Angeklagte geſtand dies zu, und wurde zu 4 Wochen 0 
niß verurtheilt, wie dies der Königliche Staatsanwalt le 
antragt hatte. : oe 
5. Der Häusler Carl Mimert von Seifferähat, 1000 
ebenfalls wegen einfachen Holzdiebſtahls bereits 3 mal hee 
worden, wurde am 29. Juli c. bei der Entwendung von un 
reu betroffen, und geſtand dieſe Entwendung ein. aun 
u gleicher Weiſe zu 4 wöchentlichem Gefaͤngniß verur en 
6. Der Inlieger Gottlieb Bien aus Alt⸗Kemnitz u 


Ei 


— 


ſtändiſch beim Fiſchen von Forellen in der Dorfbach be 
worden, war 111115 1 05 unberechtigten Sc ee A 
und wurde zu 2 rtl, Geldſtrafe oder im Unvermögensfull 


aten Holzdiebſtahls zur Unterſuchung gezogen worden, 
fie eine grüne Baumpfahlſtange im Werth von 1 fgr. 
auf dem Forſtrevier Neugraͤflich entwendet hatte. Die 
agte behauptete, fie habe das Holz im Walde gefunden; 
den als 9 vernommenen Foͤrſter wurde aber be⸗ 
t, daß er die Großmann betroffen, wie ſie aus dem 
e und auf das Dorf zu das fragliche Holz getragen. 
wurde demnach nach dem Antrage der Königlichen Staats⸗ 
liſchaft zu 4 woͤchentlichem Gefaͤngniß verurtheilt. 


niß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
0, Sept.: Hr. Eberhard Graf zu Stolberg, Königl, 
ah, mit Frau Gemahlin, geb. Prinzeſſin von Reuß, 
laucht, auf Schloß Kreppelhof. — Fräul. Hennig aus 
hannsdorf. — Madame Liczbanska aus Szamarzewo. — 

ſten: Frau Fabrikant Lichtnecker mit Familie aus Mil⸗ 
chen. Den 28ſten: Madame Slawoszewska mit Fräu⸗ 
Enkeltochter aus Ustaszewo. 


8 Ab ſchluſi. 

N 1257 Familien oder 1001 Perf 

. urgaͤſten .. . 1257 Familien oder erſonen. 
2 An Fremden... 1809 „ „ 2989 € 


übrunn, den 30. September 1851. 


Auf den Tod 
meiner 
licher Jahresfriſt verbluͤhten 3 Kinder: 
Guſtav und Natalie. 


hten drei Bluͤmlein, fo marc ſo hold — 
m mir Wonne im Abendgold! 
kaum waren wenige Monden entflohn: 
fie welk und entblättert auch ſchon! — 
11 ich im Thau Euch am Morgen ergluͤh'n; 
ah Mittags, Euch ſchirmend, manch Wetter vergluͤh'n; 
ih treu Euch, ins Aeuglein im Abendroth — 
Noch glüh'te kein Sternlein: — da wart ihr ſchon — todt! 
ahl wühlt es tief innen und bohrets von Schmerz. — 
Blümlein! — wie beugt Ihr das lieb'⸗treue Herz! 
kaum Euch erſchloſſen dem roſigen Licht 
tet nie ahnen, was Nachtigall ſpricht! 


turme entriſſen dem e Schooß 
4 


durch Nacht und Wind: 
ummern, wie Bluͤmlein, ſo Kind! 
un wird Dir, was welkte, in Wonne erſtehn!“ 
I Großmann nebſt Familie, 
Auetbach den 24. September 1851, 


Beilage zu Nr. 80 des Boten 


unverehlichte Großmann aus Hartenberg war 


ö Zuſammen 3006 Familien oder 4950 Perſonen. 


aus dem Rieſengebirge 1851. 


Koeirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 5, bis 14. Octbr. 1851). 


Am Erndtefeſt Hauptpr. Hr. Archidigk. Dr. Peiper 
in Vertretung des Herrn Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Henckel, 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 29. Sept. Carl Emanuel Siegert, Gärtner 
in Schildau, mit Chriſtiane Erneſtine Frieſe in Fiſchbach. 

Landeshut. Den 21. Sept. Gottl: Chriſt. Hampel, Tage: 
arb., mit Frau Caroline Wittig, geb. John. — Den 22. Wittwer 
Carl Gottfr. Brückner, Häusler in Schreibendorf, mit Ehrſſtiane 
Caroline Zipſer aus Neu- Röhrsdorf. 5 

Friedeberg a. Q. Den 31. Aug. Wittwer Carl Friedrich 
Schmeißner, Bandmachermeiſter, mit Igfr. Chriftiane Auguſte 
Siebeneicher. — Den 28. Sept. Johann Carl Friedrich Oertel, 
Maurer in Egelsdorf, mit Johanne Eleonore Richter dafelbf 

Bolkenhain. Den 21. Septbr. Wittwer Ernſt Traugott 
Winkler, Weber zu Nieder⸗Würgsdorf, mit der verwittw. Frau 
Suſanne Marie Schubert, geb. Päuſer, zu Ober⸗Würgsdorf, — 
Den 23. Iggſ. Carl Heinrich Friedrich Gärtner, Mü hlhelfer zu 
Nieder Mürgsdorf, mit der verwittw. Frau Müllermſtr. Marie 
Kofine Läſſig, geb. Preuß, daſelbſt. - are 
: Geboren. „ 

Hirſchberg. Den 12. Septbr. Frau Tiſchler Jaſchke, e. S., 
Paul Emil Mar, welcher am 20. ſtarb. — Denis, Frau Stricker⸗ 
meiſter Rudolph, e. T., Marie Louiſe Auguſte Thereſtia. — Frau 
Korbmachermſtr. Enge, e. S., Friedrich Carl. — Den 14. Die 
Ehefrau des landräthl. Sccretair Herrn Richter, geb. Paul, e. S., 
Paul Ernſt Julius Guſtav. — Den 26. Frau Riemermſtr. Hanke, 


c. T., Pauline Agnes. — Den 28. Frau Tagearb. Auf, e, S, 


todtgeb. . a RT 
»Schildau. Den 21. Septbr. Frau Bauergutöbefiger Weiſt, 
e. Te, Chriſtiane Beate. RE Bee 
Landeshut. Den 13. Septbr. Frau Kretſchambeſ, Berger 
in Ober⸗Leppersdorf, e. S. 1 e 
Friedeberg a. Q. Den 30. Auguſt. Frau Schneider Barth, 
e. T. — Den 6. Septbr. Frau Zimmermeiſter Scholz, e. S, 
todtgeb. — Frau Reſtbauergutsbeſ. Rösler in Egelsdorf, e. T. 
— Den 11. Frau Züchnermſtr. Brühl, e. S. — Den 14. Frau 
Bürger Depert, e. S. — Den 15. Frau Bürger u. Maurer 
Männich, e. T. — Den 16. Frau Strickermſtr. Walter, e. S. — 
Den 21. Die Frau des Bauergutsbeſ. u. Gerichtsgeſchw. Walter 
in Egelsdorf, e. S. — Den 27. Frau Bauergutsbeſ. Scholz in 
Egelsdorf, e. S. 8 £ 88 = 
Goldentraum. Den 25. Aug. Frau Schmiedemſtr. Diesner, 
geb. Böhm, e. S., Auguſt Adolph. — Den 29. Frau Schuhm. 
Matthes, geb. Engmann, e. T., Anna Marie. — Den I. Sept. 
Frau Handelsm. ü. Kattun⸗Verleger Herzmann, geb. Weiner, e. 
T., Marie Louife, SE TER 
Bolkenhain. 


— 


Neugebauer zu Wieſau, e. S., todtgeb. — Den 21. Frau Kauf- 


mann Rolke, e. T. — Verwittw. Frau Inw. Hoppe zu Wieſau, 
e, ehel. S. — Den 24, Frau Häusler Hertwig zu Schweinbaus, 
e. S. — Den W. Frau Großknecht Metſchke zu Nieder⸗Woems⸗ 
dorf, e, S. en REN 

> Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 23. Sept, ſtarb zu Magdeburg der hieſige 
Kaufmann Herr Gottlob Ehrenfried Maiwald, 66 J. 5 M. 
Den 25. Paul Wilhelm Benjamin, Sohn des Tagearb. Gerſt 
mann, 3 J. 4 M. — Den 30, Herr Chriſtian Friedrich Mauckſch, 
Mangler u. Schönfärbermſtr. „45 J. 6 M. 

Grunau. Den 25. Septbr. Sfr. Joſephe Pauline, Tochter 
des Tiſchler Tſchentſcher, 18 J. 7 M. IE. : 
Schwarzbach. Den 28. Sept. Johann Benjamin Sfhorn, 
Häusler, 65 J. 10 M. 23 C. 3 
Frau Tiſchler Anna Rofine 


Grunau. Den 29. Septbr. 
Schatz, 41 J. 
Landeshut. Den 15. Septbr. Clara Emilie Louiſe, Tochter 
des Sattlermſtr. Löblich, 1 M. — Den 18. Johanne Friederike 
geb. Fiſcher, Ehefrau des Schuhmachermſt. Schwerdtner, 48 J. 
IM. 14 . — Chriſt. Gottfr. Böhm, Tagearb., 66 J. 5 M. 15 K,. 
Friedeberg a. Q. Den 29. Auguſt. Johanne Chriſtiane, 
einz, Tochter des Bürger u. Ackerbeſ. Worbs, 2 M. — D. 1. Sept. 
Ida Clara Minna, jgſte, Tochter des Schneidermſtr. Renner, IM. 


9%. — Den 10, Aline Pauline, igſte. Tochter des Horndrechs⸗ 


lermſtr. Neumann, 6 M. wen. 4 T. — Den 16. Wilhelmine 
Minng, igſte. Tochter des Windmühlenbeſ. Hoffmann, 2 M. 7 T. 
Bolkenhain. Den 15. Sept. Erneſtine Pauline Henriette, 
Tochter des Inw. Scheibe zu Wieſau, 1 J. 1 M. — Den 21. 


Wittwe Idhanne Eleonore Bohm, geb. Weiß, Inw. zu Ober⸗ 


Würgsdorf, 60 J. — Johann Benjamin Engler, Inw. zu Hal⸗ 


bhendorf, 60 J. — Den 24. Anna Uugufte Louiſe, Tochter des 
weil, Freiſtellbeſ, Tügner zu Nieder⸗Wolmsdorf, 11 M. 27 F. 


—— 
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» ſicht des jüngſt in Achter Auflage eyſchienenen 
* Ohren Schriftchens . Er 
2 leiden- „Taubheit iſt heilbar.“ 0 

* f Preis 7½ Sgr.) Zu 
ER den auf welches in mehrfachen öffentlichen ** 
* n Empfehlungen, wie durch Mate neee 
„ Seugniſſe, unter andern von Herrn Kauf: 

; * 165 all mann Wangenmatze in Kempten, Lehrer de 
30 tiunze in Aindeunreus bel Gera, Man: 2. 
N Ar „ meiſter Trampe in Cöglin und vielen Andern 
ee unter Anführung erſtaunlſcher Erfolge binge⸗ 
Bus wiefen worden iſt. 5 5 71 
* MON Al. von Gerhauſer, Apotheker in Olmuͤtz. 2 
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*) Su haben in alen Buchhandlungen Deutſchlands und Heſterreichs. 
Bert: Hirſchberg bei Eunſt Neſener, 
e — 1 

m 


. - - 
‚von Trewendt & Granier in Bres: 
lau erſchen 7 50 50 f 
Neſener eingetroffen: a 
an Der 9 


HER om 1158 5 12 er) 19705 045 ta: 
Preußische Rechts Anwalt, 
oder, praktiſches Handbuch, bir chaten anner und Kapftg⸗ 
liſten, namentlich Kaufleute, Fabri anten Apotheker, Handels 


wel) 
N 


1278 


ſt in der Buchhandlung von Exuft 


leute, Profeſſtoniſten und Hausbeſitzer bei Einziehung 
Forderungen im gerichtlichen Wege, mit Ruͤckſich 
neueſten geſetzlichen Vorſchriften; nebſt clan 

Vierte verbeſſerte Auflage. Gr, 8. 5Y, Bogen 

broſch. Preis 7½% Sgr. 3 

Dieſes unter dem Titel: „Der prenßiſche Juſtiz⸗ 
miſſar“ bereits in drei ſtarken N 
lein hat in der vorliegenden neuen Geſtalt, namentli 
vorgerufen durch die in den letzten Jahren erfolgte di 
ftaltung in der Organiſation der Preuß. Gerichte, ſeh 
ſentlichen Veränderungen unterworfen werden willen. 
Dies iſt nun gewiſſenhaft geſchehen und hoffen wit, di 
ſich feine praktiſche Brauchbarkeit für Alle, welche h 
Nothwendigkeit verſetzt find, Forderungen im gerichtiiht 
Wege einzuziehen, durch eine recht allgemeine Bert 
bewahrheiten wird. 


4473. J., Zu denen im Gebirgsboten bereits angezei 
Beiträgen für die durch Hagel beſchaͤdigten 
13 Dörfern. des Hirſchberger Kreiſes, 5 h 

5 4x 


find bei dem unterzeichneten Amte noch 
folgende Geldbeträge eingegangen 
2., Vom Herrn Tiſchlermeiſter Rieger, 
hierſelbſt — durch den Herrn Kaufmann 
Jente in Anklam, unter beſonderer Mit- 
wirkung des Buchhaͤndlers und Buch⸗ 
druckerel⸗Beſitzers Herrn Dietze daſelbſt 
geſammelt . al 
3, Von der Gem. Erommenau 3 rtl. 
7 (gr. 3 pf. — Buſchvorwerk, Dom. u. 
Gem., I rtl. 20 ſgr. zuſammen 
4. Von dem Koͤnigl. Landrath Amt 
hierſelbſt mitt, Decr. eingeſandt, der von 
mehreren Gem. des Loͤwenberger Kteifes 
geſammelte Betrag von 50 rtl. 21 {gr 
2 pf. — ſowie ferner aus mehreren Orken 
des hieſigen u, benachbarter Kreiſe 43 rtl. 
9 far. 6 pf., und Grtl. 20 ſgr., zuſammen 
Summa aller Einnahm, bis Ende Sept. e. 
Hiervon haben Unterſtützungen 
1. Die Gemeinden: Hermsdorf u. K 
18 rtl. — Merzpdorf 60 rtl. — Wernerse 
dorf 76 rtl. 26 [gr. — Fillerthal 88 rtl. 
— Stonsdorf rtl. — Schreiberhau 
252 rtl. 10 ſgr. — Petersdorf 344 rtl. 
4 ſgr.; der Gerichtsmann Liebig daſelbſt 
„Fertl. — Saalberg 120 rtl. 12 ſgr. — 
Hain 6 brtl. 19 farı — Seidorf 300 rtl, 
— Giersdorf 387 rtl. — Glausnitz Jrtl, 
— Kaſſerswaldau 20 rtl, 10 ſgr. Erd? 
mannsdorf 68 rtl. e 
zuſammen 1900 rtl, 21 gr. 
2, Die Gem. Arnsdorf EHE 
ſoll erhalten: 38 


„55 „ „ „ 6 


Macht Summa der Ausga 

Mithin verbleibt Ende Septbr. c. 
bagrer Beſtand in Aſſer vat.. 
Hirſchberg, den 30. September 1851. 
Königliches Kreis ⸗ Steuer 

\ 2 Rn ES ſchen ho 


Unglücks fall. 
10 1420. Am 28. Septbr. ertrank im hieſigen Mühl⸗ 
ſenſtknecht Gottlieb Renner aus Straupitz. 


Merkwuͤrdig keit. 
en des Schuhmacher Hackert in Wieſenthal 
im Abnehmen der reifen Früchte, daß ein Stets 


onntag den 12. enn 10 Uhr, 


— ioͤſe Erbauung 


e Gemeinde zu ebe 


2 Zu prilfung und Ae Rn für 2 e. 
angemeldeten neuen Schüler werde ich in den 

ten bis Ilten, Oct, bereit ſeyn. 

Ender, Proreclor. 


Montag „den 6. Oktober 1851, „Nachmittags 4 Uhr, 
itzung der Handelskammer. 


5), Sonnabend den 4 ten und e Sonntag den 5. Oktober 
> t euer feine Vorſtellungen in dern 
tiſchen Zanberei 
1 3 die Ehre haben. 


Bekannt m a ch u u g. 

termit zur Kenntniß der hieſigen Einwohner⸗ 
daß in Folge gefaßten Communalbeſchluſſes, 
124. 125. 126. und 127. der Feuer ⸗Loſch⸗ 
November 1841 feſtgeſetzten Prämien, 
der im F. 126 beſtimmten Prä⸗ 
Ur, für die erfte Sprſtze vom Lande, 
nicht mehr gewährt werden. — @benfo 

tung em in F. 128 hinſichts der Gratifika⸗ 
dahin abgeändert worden: daß für die erſten Pferde 
Ur, und für die zweiten nur Ein Ehlr. 
It werden. 
berg, den 26. September 1851. 

Der Magi ſtra t. 


Bekannt ma chu u. g 
Der Kaufmann Gringmuth beabfichtigt in ſeiner che⸗ 

ee hierſelbſt, den vorhandenen unſchadhaft 
90 enen Dampfkeſſel zu kaſſiren, und an deſſen Stelle 
tm neuen aber großeren, und für den Betrieb zweckmäßi⸗ 
ge konſlrnirten Keſſel zu ſetzen. 
Dies Unternehmen iR in Gemäßheit des § 20 der alt: 
. Aitneinen Gewerbe; Ordnung vom 17. Januar 1845 mit der 
ang. ne gemacht; etwaige Einwendungen gegen 
0 innen 4 Wochen präkluſi bin 
1 salat den 27. September 1851. 

trat. (Polizei Verwaltung.) 


1 teckbrief Widerruf. 

0 vn Müllergeſellen Wilhelm Brendel aus 
11 fu. K. 8. e Steckbrief wird zuruͤckgenommen. 

My Be den 27. September 1851. 

hg! He Kreis: Gericht. 


I. Abtheilung. 


elbaum ſchon wieder in der ſchönſten Blüthe ſtand. 


cher Friſt bei uns an⸗ 


. 


4471. In Folge Verfügung des Magiſtrats ſollen: 
Freitag, den 10. October, Nachmittag 2 uhr, 
a: im Sprigenhaufe bei der Pfarr⸗Kirche der ee 
Gemeinde zwei Spritzen⸗Geſtelle nebſt dazu gebörigen 117 * 
dern und Deichſeln und einem Druckbaum, -fammel er 
Gegenſtände mit den an ſelbigen befindlichen ſtarken s 
fon Befchlägen und 

b im Rathhauſe 2 Treppen hoch eine Quantität altes Eiſenwerk 
nach dem Gewicht, im Wege der Auction zur Verſteige⸗ 
rung kommen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 1. Oktober 1851. 


Die Deputation für Sicherungs⸗ An ſt alten. 5 
3631. 5 ine ti o n. 


Die bei der hieſigen öffentlichen ſtaͤdtiſchen Pfand Leih⸗ 

Anſtalt auf die Pfandſcheine: 

Nr. 289, 486, 487, 571, 509, 740, 756, 759, 800, 9755 
892, 904, 926, 933, 983, 1106, 1119, 11351, 1138, 1141, 
11425 1146, 1159, 1205, 1225, 1256, 1260, 1277, 1286, 
1308, 1313, 1314 1310, 1318, 1335, 1336, 1338, 1342, 
1356, 1361, 1383, 1397; 1414, 1423, 1424, 1428, 1438, 
1439, 1442, 1444, 1448, 1419, 1452, 2459, 14 50, 1469, 
1473, 1476, 1403, 1500, 1502; 1506, 
152ʃ, 1522, 1524, 1526, 1528, 1530, 18845 1539, 3510, 
1542, 1346, 1565, 1572, 1587, 

verfallenen Pfänder, 8 in Betten, miuntiden, und 


weiblichen Kleidungsſtücken von allen Stoffen, Wäſche, 


Pelzwerk, leinene und baumwollene Stuhlwaaren, Muͤtzen, 
emalten Fenſter⸗Rolleaur, Fuchen ꝛc., ferner in Gegen: 
e aus Gold oder Silber und in Gdelſteinen, 1 2 
Donnerftag den 9. Oktober d. J. 
und folgende Donnerſtage von 8 bis 12 uhr Vorm 5 
und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags auf hieſigem Rathhauſe j 
im Stadtvererdnten-Seffionszimimer, gegen gleich bagre Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verkguft werden. 

Den Eigenthümern der Pfänder ſteht frei, bis zum öffent: ; 
lichen Verkaufstermine ihre Pfänder gegen Zahlung 
Darlehns, den ruckſtändigen Zinſen und der Auktions often 
(mo Thaler einen llc ae 8 wozu 95 hier⸗ 
durch noch ausdrückl ich aufgefordert N 9 

ae den 1, Augüſt 18. 

Der M g f str t. 33 


4113. e a W 
Zur anderweiten Verpachtung des Wein ⸗„ Bier⸗ und 
Brauntwein⸗Ausſchankes im hieſigen geen auf 
6% Jahr, haben wir einen Termin auf 
den 9. Oktober d. J. Nachmittog 4 uhr 
in unſerem Seſſions⸗ Simmer angeſetzt und laden cautions⸗ 
faͤhige Pachtunternehmer hierdurch dazu ein. Die Bedin⸗ 
gungen konnen in den Amtsſtunden in unſerer Kanzlei ein⸗ 
geſehen werden. Hayngu, den 3. September 1851. 
Der Mag i ſter a rat. 


— — in 


4400, Nothwendiger Verkauf. 
Die Se Nr. 5 zu Ober Bofniäbonf, u BR 

geſchaͤtzt auf 1,112 tie. 8 far, 4 pf., asg der ne 85 

pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſteatur 125 N 

ſehenden Taxe, fol am 7, Jaunar⸗ 1862, ben 11 

Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle re ubhaſtirt wee 
Bolkenhain, den 9. September 1861. : 


Königliche Kreis: Serits-panutation 


* 


1509, 1510, 1514, 


ze — 1280 


4468, Rothwendigen Verkauf, 

g : Kreis-Gevicht zu Jauer. ER 
Das dem Johann Gottlieb Linke gehörige Frei⸗ 
aus No. 13 zu Mittel⸗Leipe, dorfgerichtlich abge⸗ 
Hast auf 98 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 

kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, fol, 
am 15. Januar 1852, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 


Jauer den 18. September 1851. 


4266. Bekanntmachung. 

Das der Wittwe Bleicher'ſchen Erben gehörige, ſub Nr. 

178 zu Striegau belegene Haus, abgeſchaͤtzt auf 1054 Rtlr. 

29 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 

dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

5. November 1851 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 

haſtation verkauft werden. ; 

Striegau, den 5. Auguſt 1851. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 


5 Anuktion en. 

4431. Holz Verkauf. 

Sonnabend, den 11. Oktober d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
wird das, in drei Parzellen abgetheilte, hohe Nadelholz des 
hieſigen Pfarr Wiedmuths⸗Buſches — groͤßtentheils Bauholz 
— an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert, wozu zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
näheren Kaufbedingungen ſind bei den Mitgliedern des un⸗ 
‚ tevzeichneten Kirch⸗Collegſi einzuſehen. \ 

Spiller, den 27. September 1851. 

Das katholiſche Kirch⸗Collegium. 


Große Auction 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts wird vom 7. October 
d. J. ab und folgende Tage das bedeutende 
Waarenlager des verſtorbenen Kaufmann Steige 
hierſelbſt, beſtehend in Stahl-, Eiſen⸗, Galan⸗ 
terie- und Kurz Waaren, Meubles und 
Hausgeräthe, im Saale des Gaſthofes zu den drei 
Kronen, meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Schmiedeberg, den 28. September 1851. 
8 Noſalie Brun geb. Steige. 


I, Abtheilung. 


1160. Anction s Anzeige. 
Montag den 13. Detbr, c. und die folgenden Tage, jedes 
Mal von des Morgens 9 Uhr an, werde ich in meinem 
Auctions⸗Lokal, Oberring No. 383 hierſelbſt ; 
„eirca 400 Ellen diverſes Tuch und Bouxkings 
linz verſchiedenen Farben, 
in Partien von einer bis zu 28 Ellen getheilt, ferner: 
io Stück bunt gewirkte und gedruckte Tuch: und Cach⸗ 
mir⸗Weſten, 14 wollene Pferdedecken, eine Partie weiß 
und bunte, ſchaafwollene und baumwollene Strickgarne, 
weiße, graue und gr härene und Zeckel⸗Zwiſten, auch 
Linige Kleidungſtäcke, Möbles und fonftigen Vorrath,“ 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung 
in ppeußiſchen e ern. Indem ich Kaufluſti⸗ 
gen dies bekannt mache, erſuche ich Dieſelben ſich recht zahl⸗ 
teich einzufinden. Goldberg, den 20. September 1851. 
Schmeißer, Auct.⸗Com. des Königl. Kreisgerichts. 


— da leider ein mündliches Verabſchieden 


4481. Auktion. 95 
Montag, den 6. Oktober c., früh 10 Uhr, werd 
dem gerichtlichen Auktionsgelaß allhier einen Ho 
beits⸗ und einen Spazierwagen, 2 Schlitten, 
3 Stuͤck Kühe, einen Ochſen, 10 Centner und 2 Schock lan 
Stroh und noch andere Begenftände öffentlich an den I 
bietenden gegen baare Zahlung verſteigern. 
Schmiedeberg, den 30. September 1881. 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarjus Weigel 


Zu verpachten. 
4405. Den mir gehörigen „Gaſthof zur y 
vinz“ hierſelbſt, nebſt Billard und Kegelbal 
beabſichtige ich vom 1. Januar 1852 ab andır 
weit auf eine Reihe von Jahren zu verpach 
und wollen ſich kautionsfähige Pachtluſtige eh 
weder perſönlich, oder ſchriftlich an mich w 
den, um die näheren Bedingungen je ei 
Für Hirſchberg und Umgegend ertheilt die Gy 
dition des Boten nähere Auskunft. 
Maltſch a. d. O. im Auguſt 1851. 
i G. A. Lantzke, Kaufmann. 


4430. Verpachtungs⸗ Anzeige. 3 
Die zur Generale Major von Schelihaſchen Be 
No, 53 zu Cunnersdorf gehörigen Aecker und Wieſen 
in einzelnen Abtheilungen auf vier Jahre an den Beſ 
tenden anderweit verpachtet werden. Zu dieſem 
wird ein Termin TE 
auf den 8. October d. J., Vormittags MU 
in der Scholtifei zu Cunnersdorf angeſetzt, wozu Pacht N 
hiermit eingeladen werden. RE 
Die Pachtbedingungen ſollen im Termine betann 
konnen aber auch ſchon vorher bei dem Unterzel 
geſehen werden. 2 
Hirſchberg, den 28. September 1851. 


Im Auftrage: N 5 
Der Rechts: Anwalt und Notar v. Mun ſterma nn. 
e Dankſag ung. 


4509. Dem Sattlermeiſter Herrn Wei ft in Hirſchben in 
fagen wir bei feiner Abgabe der Kollekte für unfere 7000 Ss 
hiermit unſern freundlichſten Dank für. feine gewißfendn m 55 
Beſorgung der Geſchäfte für diefelbe, welcher wir HieduM | 
gern die wohlverdiente öffentliche Anerkennung zollen. 100 
Modelsdorf den 29. September 1851. 2 er 
Das Curatorium der Heiraths⸗Ausſteu 


Anzeigen bermiſchten Zuhalts. 
4476. Allen Freunden und woglmeinetDen 
kannten fagen bei ihrem Abgange nach Faulb 


Umſtände nicht geſtatteten — ein herzliche 
wohl Mäʃteyer und Frag 
Kupferberg den 30. September 1851. 195 


„5 


1. Bei feiner Abrelſe von Hirſchberg nach Poſen ſagt 
len wahren Freunden und Bekannten ein herzliches Le: 
hohl. Hirſchberg, den 1. Oktober 1851. ; 
Adolph Trespe, Unterarzt im 6. Inf.» Regiment. 


197, Bei meinem Abgange in die Bukowina ſage ich 
geunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
Warmbrunn. Stange jun., Kunſtgaͤrtner. 


008, unterzeichnete Kaufleute in Loͤwenberg zeigen hier⸗ 
uach ergebenſt an, daß fie am bevorſtehenden Loͤwenberger 
Auhtmarkt nur am Sonntag d. 5. October in ihren Buden 
% fil haben, am 2. Jahrmarktstage aber wegen des Verſoͤh⸗ 
jupgsfeſtes ſaͤmmtlich ihre Verkaufslokale geſchloſſen haben. 
ie bitten unſere geehrten Kunden hiervon gefälligft Notiz zu 
Ahmen und ſich mit ihren Einkäufen darnach richten zu wollen. 


. ntob Landsberger. L. Brunn fruͤher Simon. 
et, L. Hamburger. i 


obert Wollenberg. 
Heimann Levy. Friedrich Guhrauer. 


n Zur Beachtung. 

Allen betreffenden hohen Behörden empfiehlt 
e ſeh Unterzeichneter bei neu zu erbauenden, fo 
e zu reparirenden Orgeln als Entrepreneur, 
ind ſichert bei reeller Arbeit die möglichſt billig⸗ 
ſten Preiſe. ö 
Gleichzeitig werden Flötenuhren, Drehorgeln, 
Harmonikas in allen Größen nach neuſter Art 


u 1 


— 


% gefertigt, auch unbrauchbar gewordene reparirt. 
Klücgnitz. W. Scharf, 


1 examinirter Orgelbaumeiſter. 


1:8 
%% Haus- Verkanf. 
Das Eckhaus Nro. 76 auf der Kirchgaſſe, mit 
een d Stuben, 6 Kammern, einem Keller mit ge⸗ 
hauertem Brunnen, Stallung und Bier « Gerechtigkeit, ſteht 
i freier Hand zu verkaufen. 
Auch findet den 10. Oktober die Auetion von Mobilar, 
münnl en Kleidungsftücken und mehreren Marktkaſten ftatt, 
Desgleichen werden unſere Schuldner hiermit aufgefordert: 
ſumtliche noch rückſtändige Forderungen für enknommene 
45 chuhmacher⸗Waaren binnen 4 Wochen an uns einzuzahlen, 
h i gerichtliche Koſten zu vermeiden. 
u Breiffenderg, den 24 September 1851. 
0 8 Im Namen der Hinterbliebenen: 
h Wilhelm Schäffer, Schuhmacher-Meifter, 


1 ) 115 Es wird hiermit gewarnt, Jemanden, ſei es wem 

8 N irgend etwas mit der Ausficht zu ereditiren, den 
9 Angsanfpruch an mich machen zu koͤnnen. 

Alsberg den 28. September 1851. Mallickh. 

Ehrener klärung. 


0 


1 7 

115 Folge Schiedsmanns⸗Vergleich widerrufen wir hiermit 
ma die, wegen Verdachts der verehelichten Häusler 

(rer Straupſtz angethgnene Beſchuldigung, erklären 

in in dieſer Beziehung fuͤr unſchuldig und verwarnen 
a mann vor weiterer Verbreſtung der fruheren ehrenkuͤh⸗ 

i Aeußerung gegen dieſelbe. 5 

Lunau, am 1 Oktober 1831. 

Die Hauſirer Carl Hoffmann'ſchen Eheleute. 


0 


4488. Einige Mitleſer zur Oder⸗Zeitung ſucht 
{ Laband. 


Staats⸗Anleihe vom Jahre 1848, behufs Re⸗ 

ducirung auf 4½ , die bis zum 30. November 

d. J. geſchehen muß, empfiehlt ſich . 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


::: —!:. .. 
4515. Den Mitgliedern des hieſigen Ausſteuer⸗Kaſſen⸗Vereins 
in Hirſchberg und der Umgegend machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß wir Herrn Polizei⸗Amts⸗Aſſiſtenten Lun⸗ 
jack in Hirſchberg die Beſorgung der Geſchäfte eines 
ordentlichen Kollektanten daſelbſt übertragen haben, und 
daß daher alle Anträge an das Curatorium von jetzt an 
allein durch deſſen Vermittelung an uns zu befördern find, 

Modelsdorf, den 29, September 1551, 

Das Curator i um 
der Heiraths⸗Ausſteuer⸗Kaſſe. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erſuche ich mich mit 
recht zahlreichen diesfallſigen Aufträgen beehren zu wollen. 

Meine Wohnung ift vor dem Langgaſſen⸗Thore im Gärtner 
A (ehemals v. Buchs ſchen) Garten, eine 

tiege hoch. 5 

Hirſchberg, den 1. Oktober 1851. Lun jack. 


4480. Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich meine 
Barbier⸗ und Haarſchneide⸗Stube 
von der Schulgaſſe nach der Butterlaube Nr. 37, bei der 


verw. Frau Ran nefeld, verlegt habe: 


K. Weber, Barbier. 


4472. Ann z e i g e j 
Alle diejenigen Gläubiger des hier verſtorbenen Bandweber 
Köppel, welche in Folge rechtzeitiger ſchriflich ein⸗ 
gereichter Forderungen an denſelben, berechtigt find, für 
ihre Anfprüche aus der Nachlaßmaſſe des Koppel befriedigt 
zu werden, wollen ſich am 9. d. M. e. beim Vormund der mi⸗ 
norennen Kinder wegen Empfangnahme der Gelder, (nach 
den Deckungsverhaͤltniſſen) melden. 0 
Schmiedeberg, den 1. Oktober 1851. 


4501. Beſchei dene Frage! 

Iſt es denn in Seiffershau allgemeine Sitte, daß ſich der 
Hauswirth entfernt, wenn geladene Kirmesgaſte kommen, 
und ſich nicht mehr ſehen läßt? 


a Verkaufs Anzeigen 
4469. Ein im beſten Bauſtande befindliches, maſſives Haus, 
wozu ein maſſives Stallgebaͤude, eine Scheuer und 26—28 
Scheffel guter Acker, incl. 4 Scheffel Wieſe, gehoͤren, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. : 

Das Haus enthält 3 Stuben, 2 Gewölbe, 1 Keller und 
mehrere Bodenkammern und bietet, vermoͤge ſeiner vortheil⸗ 
1 10 Lage, namentlich Geſchaͤftstreibenden eine gute Ae⸗ 
quiſition ; ; 

Das Nähere iſt bei dem Kaufmann A. Kindler in 
Kloſter Liebenthal zu erfahren. 3 


4451. Meine Schmiede, zu Schoͤnwaldau belegen, 

verkaufe ich freiwillig, Es gehören dazu 6 Morgen Acker, 

1 Morgen Wieſe und ein ſchöͤner Obſt⸗ und Grafe- Garten. 
Schoͤnwaldau. Heidrich, Schmiedemeiſter. 


— 
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2 
440l. Freiwilliger Verkauf. 

Das Joſeph Kraunerſche Auenhaus aa Garten 
No. 164 zu Arnsdorf, taxirt auf 170 Thaler, ſoll meiſtbie⸗ 
998 255 gleich baare Bezahlung verkauft werden, und iſt 

azu au 
den 8. October e. Vormittags 10 Uhr 
in dem hieſigen Gerichtskretſcham ein Termin anberaumt, 
was Kaufluſtigen hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Arnsdorf, den 23. September 1851. 
f Das Ortsgericht. Borkmann. 


ID Haus ⸗Verkauf. 


Das Haus ſub Nr. 234 (genannt zur „Stadt Dresden“) 
in Warmbrunn iſt aus freier Hand zu verkaufen. Alles 
Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 


4489. Zwei Bienenftöde, gut im Stande, find in Mit⸗ 
tel Stonsdorf in Nr. 55 zu verkaufen. 


4464, Eine Gal anterie⸗, Kurzwaaren⸗, Porcels 

- lan: und Glaswaagren⸗ Handlung, in einer der be⸗ 

deutendſten Provinzialſtädte Schleſiens, fol veraͤnderungs⸗ 

halber ſofort gegen annehmbare Bedingung verkauft werden. 

Näheres erfährt man auf frankirte Briefe unter Chiffre E. F. 
Post rest, Liegnitz. 


r. ͤ ͤ ' ͤ 8 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß meine in Leip 


8 60 4510, 
perſoͤnlich eingekauften 


Mode⸗ 
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Waaren für Damen und Herren 
euſtag den 7. d. M. ſaͤmmtlich hier eintreffen. 
= Ich ſchmeichle mir, daß die mannigfaltige und groß 
Auswahl in den ueueſten Serbft: u. Winterſtof 
fen, verbunden mit ſehr billigen Preiſen, das mir bisher 
9 guͤtigſt geſchenkte Vertrauen auch ferner erhalten wird 5 
Hirſchberg den 3. October 1851. 1 
Moritz E. Cohn jun. — 


S P . ͤ SI 


= ür 1 Se erren | 

2 rfing ih von der jüngſten Meſſe ein großes Lager der neueſten Winte er N 
d und Beinkleiderſtoffe in vorzüglicher Güte, wie auch die neueſten Weſten, 
Eravatten, Halstücher und Schlipfe und oſtindiſche Taſchentücher in befon e 
ſchönen Züchtungen, Unterjacken und idee in allen Feinheiten. 


Um mit einer Partie Winter > „Bülekyns vom vorigen Jahre zu räumen, bern 
3 Diefelben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
i a a nett 1 


4426. Eine geſchmiedete eiſerue Geldkaſſe, ug 1 
ßenden Riegeln, noch faſt neu, weiſet zum Berka 
der Buchbinder Herr Rudolph in Landeshut. 


4480. Auf dem Dominium Neuhof bei Schmledeb 
fleckige Fütter⸗Kartoffeln zu verkaufen. 
4354. Da Unterzeichneter von jetzt ab 
traide⸗Geſchäft entrirt, ſo erſucht g 
ergebenſt alle geehrten Conſumenten um gil 
Zuſpruch Dt: 
Hirſchberg den 24, September 1851, 
4463. Ein ganz fehlerfreier, kraͤftiger Fuchs 
ſteht bald zu verkaufen in Nr. 201 zu Schmiede 


Meubles Verkauf. 
4516. In Warmbrunn, Hirſchberger Straße, im & 
mann'ſchen Hauſe, Parterre rechts, ſind gute Mahg 
ſowie andere Meubles und allerlei Hausgera 
Abreiſe baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 


4506, Zwei gute Bienenftöde ſtehen zum Ver 
Naͤheres beim Buchbinder Neumann zu Grei 


Morſtz E. Cohn jun. Langhe 


Das vom Dominium Trebitſch bei Polkwitz 


ifch präparirte Düngerpulver 

m Verkauf in Auftrag gegeben worden. Proben 
brguchs⸗Anweiſungen liegen zur Anſicht und gratis 
ung bereit. Aus denſelben wird es jedem praktiſchen 
he einleuchten, daß dieſes Duͤngerpulver jedes andere 
ungsſurrogat im Berhältniß zu feinem Preis und Wir⸗ 


it übertreffen muß. 
nzlau, Moritz KRlingfporm 


Bei dem Dominio Nieder - Falkenhain, Schoͤnauer 
elſes, ſteht ein noch faſt neuer, in G⸗Federn haͤngender, mit 
len Bequemlichkeiten verſehener ganz gedeckter Reiſewagen 

ſofortigen Verkauf. 


ao) ub o poach ad 
eus abe 1 910 ch 8 Ich dach Go ad 1 3 un zg 
1 ies aun as pn g uu ier 


| 40. bie verglaſte Fenſterrahmen, mit aufgehenden 

1 uß 3 Zoll hoch und 3 Fuß 4%, Zoll breit, 
M., Al ind billig zu verkaufen beim. 

3 Glaſermeſſter Finger jun, in Warmbrunn. 


51, Ein guter, breitſpuriger, auf einer Druckfeder ſtehen⸗ 
Daumagen, iſt ſofort zu verkaufen. 
Mheres im aſthofe zum goldnen Loͤwen zu Warınbrunn, 


8 Kauf: Ge ſ u ch e. 5 
lle Sorten Aepfel 
C. S. Haͤusler. 


Aepfel jeder Art 
Laband. 


ET epfel 
. 1 (Prieſtergaſſe). 8 
Zu ver miet hen. e 


xX XR RRR NUN RRR RNA Re 
03. Der Ae Stock A sat e No.0 am Wart 5 


Te zu vermiethen und kuͤnft. Neujahr zu beziehen. Ne 
irſchberg. Ernſt v. Uechtritze e 
Mk BE REDE Re Re Be Be ie Be Rec BC ie Bee ie Ee e 
Perfonen er „ 

N Anzeige. 

Ein tüchtiger Graue, der eine Caution von 
ö 900 tl, zu leiſten im Stande ift, kann eine 
; aalen a Dienſtbrauer bei hielt 5 Bräu; 


Das Brau⸗ Komitee 
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und Sonntag den 12. 


— 


4421. Meldungen zu dem vacanten hieſigen Adjuvanten⸗ 

Poſten nimmt an Paſtor Bienwald. 
Graͤditz bei Schweidnitz. 

4460. Vier Arbeiter⸗Familien finden bel dem Do⸗ 

minjum Schildau Arbeit und Wohnung. Das. Nähere beim 

Wirthſchaftsamt. 


Gefunden. 
4470, Ein braungefleckter Wachtelhund hat fi ſich auf dem 
Wege von Buſchvorwerk nach Schmiedeberg zu mir gefun⸗ 
den, der fich legitimirende Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗Gebuͤhren une 
erhalten bei J. Lehmer in Haſelbach. 


Verloren. 
4482. Am 23. d. Mts., Dienſtag, iſt ein dachsgrtiger, 
langhaariger, roth und weiß gefleckter Hund abhanden ges 
kommen. Der ehrliche Finder dieſes Hundes wird erſucht 
denſelben dei dem Klemptnermeiſter Herrn Mentzel zu 
Schmiedeberg gegen eine angemeſſene Belohnung geben 
Vor dem Ankauf dieſes Hundes wird gewarnt, 
Schmiedeberg, den 23. September 1851. 


Geld Verkehr. 
4496. 300 Rthlr. ſind gegen genügende ee e e Sl⸗ 
cherheit alsbald zu verleihen. Naͤheres in der Exp. d. oten. 


4501. Capitalien von 300, 500, 600, 1000, 1500, 2500 rtl. 

und ein Capital von 4500 rtl. 1 fi nd ſofort oder Weihnachten 

auszuleihen. 
Naͤheres ſagt 


2 er - = 


Commiſſionair G. Meyer. 
\ Einladungen . 
4495. Auf Sonntag den 5, October ladet zu gut a 
Tanzmuſik, fo wie zu jungem Entenbraten, friſchen 
Kuchen u. ſ. w. ins Schießhaus zu Liub BE ein 


Kirmes auf dem Hausberge 
Dienſtag den 7. und Freitag den 10. Oktober. Concert; 
Mufi ib endet ſtatt; auch ein Bolzen⸗Lagen⸗ Schießen an 
aan Aue Zu guͤtigem Beſuch ladet EN 


4498, Kirmes: Anzeige. 
In Straupitz beginnt die Kirmes künftige Woche, wo 
taͤglich 9 5 Kuchen und andere Speiſen zu haben ſind⸗ 
Mittwoch, den 8. Oktober, Entenbraten und Karpffiſche, 
Donnerſtag, den 9. und Sonntag, den 12, nur Tanzmulif, 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt Döring: 


4485. Kir m es- Einladung. ARE 

Sonntag den 5, Ollbr. beginnt die Kirmes in Hartau, 

wobei Sonntag und Mittwoch (d. 8.) Konzert und Tanz⸗ 

muſik durch eln gut beſetztes Muſikchor ſtatt indet, Für 

friſche Kuchen, gute Speifen und Getränke wir beſtens 5 

ſorgt ſein. Um u 2 0 Beſuch N a 4 EB 
ei Meet) 


4410. Ergeben ſte Einladung. 0 . 
Sonntag den 5. Oktober c. wird das ‚Senstefen i 


Montags darauf, als den 6. Oktober c.) die nes 
. Oktober e. die N Hake 


im deutſehen Haufe zu Sbercchebhardsdorf . 


ann. 


gefeiert. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


verwißtce Neuwirth. 


4 


zur Kirmes auf, 
= ich 


4492. 
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4484. Eiula dung 

zu einem Lagen ⸗Kegelſchieben um ein fettes 
Schwein auf Donnerſtag den 9. Oktober. Zugleich bitte 
ich um zahlreichen Beſuch zu der vom 5, bis 12. Oktober 


dauernden Kirmes; für Speiſe und Trank wird beſtens ge⸗ 


ſorgt ſein. Koch, in Heriſchdorf. 


4517. Zum Kirmes⸗Scheiben⸗Schießen aus beliebi⸗ 
ie Gewehren und Garten⸗Konzert auf Donnerſtag den 
Oktober ladet ergebenft ein 
Stelzer, Brauerei⸗Beſitzer. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 2. October 1851. 


4491. Einladung zur Kirmes. 
Ein Nummer⸗Scheiben⸗Schieß en aus Puͤrſchbuͤchſen 
88 den 7, und 8. d. M. abgehalten werden, wobei den 
8. Muſik und wiederum zur Nachkirmes, den 12. und 13., 
Janzmuſik ſtattfinden wird. Zu dieſen oben erwähnten 
Tagen a hiermit 8 ein und bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch Schubert, Brauermeiſter. 
Mien 


Unterzeichneter ladet Sonntag und Donnerftrg, als 
den 5. und 9. Oktober, zur Kirmes und Sonntag den 12. 
zu einem Kegelſchieben um fette Schoͤpſe ergebenſt ein, 
Birkicht. Heinrich Beck, Schenkwirth. 


4490. Zu einem Nummerſcheibenſchießen aus Puͤrſch⸗ 
e F un 


d 8. Oktober, 
14. und 15. 
21. u 335 * 


— ze 7 5 8. 
ladet be E ie lieb ber er geberſt ein 
0. . 1 fie auf den . 


Einladun > 
Sonntag Abend Bu 8. Oktober. 
n 1. Wie 1851. 

Tſchößpe im Schieß haus. 


1498. Mit pober ortspolizeilicher Erlaubniß bin ich wil⸗ 
lens künftigen Montag, als den 6, Oktober, ein Scheiben⸗ 
Schießen um fettes Fleiſch abzuhalten, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet alle Freunde dieſes Vergnuͤgens Schnabel. 
Hohenliebenthal, den 2. Oktober 1851. : 


N, SE zur Erntekirmes. 


er den 8 ober ladet zu einem Scheiben⸗ 
e aus beliebigen Vuchſen 1 um Geld ganz ergebenſt 
der Brauer Jung in Schosdorf. 
Gaſthof⸗ Empfehlung. 

m reiſenden Publikum widme 
ich die ergebene Anzeige, daß ich die Gaſtwirth⸗ 
ſthofe „zum ſchwarzen Adler“, am 

„heute übernommen habe und 
empfehle meinen Gaſthof mit der Verſicherung 
prompter Aufwartung und reeller Behandlung. 

Greifenberg in Wr den 1. Oetbr. 1851, 
Döring. 


nn 


N 
Y 


Medafteur un und ie: C. W. J. Krahn. 


Einladung. 1 


4500. 
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Zur Kirmes feier ladet zu einem . . N au) 
Pürſchbuͤchſen um Geld auf den 8. und 9 gan 
gebenft ein 

Rothengrund, den 2. Oktober 1851. 


Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, 30. September 1851. 


1 


Genen 


Wechsel-Coursc. Briefe, 


| Geld. 


Amsterdam in Cour., 2 Mon, 141 — 

Hamburg in Banco, à vista ‚1502, 
dito dito 2 Mon.] — 140%, 2 

London für 4 bſd, St., 3 Mon.] — 6.210% 

Wien 2 Mon. 

à vista 100 0% 

2 Mon. 


9% 


Geld- Course. 


llolländ. Rand Ducaten I 95%, — 
Kaiser! Ducaten - 95% — 
briedrichsd'er N 
Louisd’or - - 
Polnische Bank-Bill. - - — | 0 


Breslau, 30. September 1851. 
3 Kom- Mindener 8 


Wiener Bbanco-Noten a 50 F l. 
Eſſecten - Course. 


Staats-Schuldsch,, 3%, p.C 88 
Seehandl -Pr.-Schi, A 50 Rll. 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr,, 4 p. G. 

dito, dito. dito 3, p 94% 
Schles PfVAUOOR l. 3 5b. C 
dito dt. 500 3% P. C. 
dito Lit. B. 100 - 
dito dito 500 - 
dito dito 1000 
Disconto 


I 
ourse. 


* 
4 


A tien 0 


a 
| 
sie 
Ss 4 
Oberschl. 


Getreide Markt- Prelſe 


Hirſchberg, den 2. Oktober 1851. 0 

Der [w. Weizen 9. Wetzen] Roggen | Gerſte . 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rer. for. pf. rer. far. pf. rt for. pf. en , ©3 
Höchſter [2 8 2 4— 1029 - 113 u 
Mitiler | 2 8 — 2 18166 107 — . 
Niebeiger] 2 6— 120 120 ala] IU 7 
n I Höchſter J 120 —1 Mittler I 11161. 1 0 4 
: N den 1. Oktober 1881. 7 90 
Höchſter 2 D 
Mittler 3 =] 105 W 5 147 | tür 
Niedriger 2 4 1126| — 1 10 108 a 18 
Erbſen: Höchſt. I rtl. 24 far. BET 131 N 
Butter, das Pfund: 4 far. 9 pf. — 4 15 0 . — — — „ Wi 


Gedruckt bei C. W. J. LIT Ze a 


